
Was wurde aus dem Känguru?

Ein Spaziergänger hat zuletzt der Polizei
gemeldet, er habe bei Schwenningen
am Türmleberg ein Känguru gesehen
– am Schwenninger Ortsrand Richtung
Mühlhausen? Aber tatsächlich: Ein in
Bad Dürrheim bis zuletzt kampieren-
der Zirkus vermisste das Tier. Und das
Känguru hatte ganz offensichtlich die
Chance genutzt, um die Umgebung
zu erkunden, nachdem es seinen Be-
treuern davongehüpft war. Nach einem
Polizeiaufruf herrschte Funkstille. Nie-
mand hatte das Tier offenbarmehr an-
derswo gesehen. Wurde esmittlerweile
gefunden? „Wir wissen von nichts“, sagt
ein Polizeisprecher. Und der Zirkus? „Ja
selbstverständlich ist das Känguru wie-
der da“, so eine Sprecherin. Der Förster
habe bei der Suche unterstützt, Helfer
seien auchmit Drohnen im Einsatz ge-
wesen. TEXT: NORBERT TRIPPL / SYMBOLBILD: DPA

LEUTE UND TIERE im Schwarzwald-Baar-Kreis

Industrie- und Handelskammer erhält Förderung
Am Rande einer Plenarsitzung des Landtags hatWirtschaftsministerin Nicole Hoff-
meister-Kraut zehn Regionen einen Scheck überreicht, der symbolisch für die
Förderung des Landes im Rahmen des Programmes Innenstadtberater steht. Mit
dabei ist auch der Schwarzwald-Baar-Kreis, für den IHKHauptgeschäftsführer
Thomas Albiez (rechts) den Scheck entgegennahm. Niko Reith (links) gratulierte.
Die neue Funktion des Innenstadtberaters soll Innenstadtakteure niedrigschwel-
lig bei der Entwicklung tragfähiger Zukunftskonzepte unterstützen. BILD: IDELMANN

Corona-Ticker
Sieben neue Fälle: Die Zahl der Corona-
Infizierten nimmt auch im Kreis wieder zu:
Sieben neue Fälle wurden am Donnerstag
gemeldet. Neue Genesungen gab es nicht.
Aktuell sind damit im Landkreis 28 Men-
schen mit dem Coronavirus infiziert.

Sechs Fälle mit Delta: Mit Stand Don-
nerstag sind sechs Infektionen mit der Del-
ta-Variante bestätigt. Von den aktuell 28
Infizierten wurde bei acht eine Mutation
nachgewiesen.

Stationär in Behandlung: Im Schwarz-
wald-Baar-Klinikum wurden am Donners-
tag drei Covid-Patienten stationär behan-
delt.

Das lesen Sie zusätzlich online

Corona-Nachrichten aus dem
Schwarzwald-Baar-Kreis, tags-
über mehrfach aktualisiert:
www.sk.de/10475830
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** Gemeint sind die bestätigten
Neuinfektionen pro 100 000
Einwohner in den vergangenen sieben Tagen.
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Insgesamt bestätigte Fälle

Todesfälle seit
Pandemiebeginn

Inzidenzwert**

Infizierte innerhalb der
letzten sieben Tage

Corona: So ist die Lage in der Region

QUELLE:
LANDESGESUNDHEITSAMT,
(STAND 22.07., 18:00 UHR),

EINZELNE ABWEICHUNGEN ZU
ZAHLEN DES RKI SIND MÖGLICH.

SÜDKURIER-GRAFIK

Überfall auf
Radler-Ehepaar
Deißlingen-Lauffen (sk) Am frühen
Mittwochnachmittag hat ein derzeit
noch unbekannter Täter auf dem Ne-
ckartalradweg versucht, unter Vorhalt
eines Messers an Bargeld eines Rad-
fahrer-Ehepaares zu kommen. Das
Ehepaar war an diesem Tag während
einer mehrtätigen Radreise auf dem
Neckartalradwegunterwegsundmach-
te gegen 13 Uhr Pause an einem Rast-
platz bei Lauffen ob Rottweil. Schon
beim Eintreffen am Rastplatz saß dort
ein etwa 20 bis 25 Jahre junger Mann
auf einer Holzbank und hantierte mit
einem Handy. Nach rund einer viertel
Stunde stand der junge Mann auf, be-
gab sich zu dem Ehepaar an die ande-
re Bank mit Tisch, zog ein Messer, for-
derte Bargeld und rief „Dies ist jetzt ein
Überfall“ um Bargeld. Als die Frau so-
fort über das Handy die Polizei anrief
und der Ehemann aus der Fahrradta-
sche vorsorglich das Vespermesser he-
rausholte, flüchtete der Täter sofort zu
Fuß über die Felder in Richtung nahe-
gelegener Bundesstraße 27 und „Stall-
bergparkplatz“. Eine Fahnung brachte
bislang noch keinen Erfolg.

Bosbach kommt
nach Villingen
Schwarzwald-Baar (sk)DerCDU-Stadt-
verband Villingen-Schwenningen lädt
zusammen mit dem Bundestagsabge-
ordnetenThorstenFrei ein zu einerVer-
anstaltung mit dem ehemaligen Abge-
ordneten der CDU, Wolfgang Bosbach.
Thema des Abends ist „Deutschland
hat die Wahl“. Obwohl Bosbach nach
23 Jahren aktiver Politikarbeit seit 2017
nicht mehr im Bundestag sitzt, ist er
weiter durch seineunvermindert starke
Medienpräsenz bundesweit bekannt.
Mit demhiesigenAbgeordnetenThors-
ten Frei verbindet ihn, dass beide sehr
profilierte Innenpolitiker sind mit den
Schwerpunkten auf Innere Sicherheit,
Migration und Integration sowie dem
Verbraucherschutz. Wolfgang Bosbach
ist als Vorsitzender der Kommission
„Mehr Sicherheit für Nordrhein-West-
falen“ einer der Architekten der Null-
Toleranz-Strategie gegen Kriminelle
undClans, derenFrüchte aktuell geern-
tet werden. Auch als „Elder Statesman“
hat er sich seine kritische Sicht auf die
Dinge, die denMenschen wichtig sind,
bewahrt: Recht undOrdnung auf deut-
schen Straßen, Bekämpfung von Kri-
minalität und die Herausforderungen
durch Migration. Bosbach war einer
der stellvertretenden Vorsitzenden der
CDU/CSU-Fraktion imBundestag, auch
das eine Gemeinsamkeit von Frei und
Bosbach.Die Veranstaltung findet statt
am Dienstag, 27. Juli, um 19 Uhr in der
Neuen Tonhalle in VS-Villingen. Auf-
grund der pandemischen Lage ist ein
Nachweis über Impfung, Genesung
oder tagesaktuellemTest nötig. Ebenso
muss eine medizinische Mund-Nasen-
Bedeckung auch amPlatz während der
Veranstaltung getragen werden.

Villingen-Schwenningen – Seit et-
was mehr als einer Woche ist klar, dass
die Bundeswehr keinen militärischen
Übungsplatz imWeißwaldundauf dem
Ochsenberg zwischen Tannheim und
Brigachtal-Überauchen bauen wird.
Bundesverteidigungsministerin An-
negret-Kramp-Karrenbauer (CDU) hat
die Pläne gestoppt. Derweil traut eine
Gruppe von Bürgern, die gemeinsam
mit viel Unterstützung aus der Bürger-
schaft vehement gegen den Übungs-
platz protestierte, dem Frieden nicht
ganz. Sie sind weiterhin wachsam.
Eigentlich könnten sich die engagier-

ten Bürger, die sich mit Unterstützung
des Friedensbündnisses VS vehement
gegen den Bau eines Standortübungs-
platzes eingesetzt haben, jetzt zurück-
lehnen und den Erfolg genießen. Doch
das Gegenteil ist der Fall. Die Streiter
in der Sache, die mit verhindert haben,
dass die Soldaten des Jägerbataillons
292 aus Donaueschingen ihre Schieß-
übungen künftig in Sicht- und vor al-
lem in Hörweite der beschaulichen
Gemeinden Brigachtal und Tannheim
abhalten, werden die weitere Entwick-
lung in Sachen Suche nach einem mi-
litärischen Übungsplatz genauestens
beobachten.Undbei Bedarf andereGe-
meinden unterstützen, wenn es darum
geht, den Standort zu verhindern. Das
bekräftigten Helmut Gerlach, Helmut
Lohrer, Heike Stöckmeyer, Ferdinand
Ritzmann, Christina Suppanz und
Wolfgang Neininger bei einem Presse-

termin inÜberauchen. DerOrt warmit
bestemBlick auf denWeißwaldundden
Ochsenberg gewählt. „Das wäre alles
zerstört worden“, sagt Helmut Gerlach
und zeigt auf denbewaldetenHügel auf
der gegenüberliegenden Seite. Am Vor-
abend des Termins, an dem die Bürger
eineBürgerinitiative gegendenBaudes
Übungsplatzes gründen wollten, kam
die politische Absage. „Wir sind natür-
lich jetzt sehr erleichtert und wir dan-
ken allen, die an diesem Erfolg mitge-
wirkt haben“, so Gerlach.
Das Ergebnis habe deutlich gezeigt,

dass die Gegner dieses Vorhabens im
Recht gewesen seien und dass es sich
gelohnt habe zu kämpfen. „Es zeigt,
dass auch die Stimme eines Einzelnen
etwas bewirken kann.Vielleicht nimmt
das etwas die Politikverdrossenheit in
unserem Land“, ergänzte Heike Stöck-
meyer. Die Akteure sind sich aber auch
einig darin, dass der derart beschleu

nigte Rückzug des Projekts auch mit
der bevorstehenden Bundestagswahl
zusammenhängt. Was den Akteuren
in dem Zusammenhang missfällt, ist
der Umstand, dass der Bundestagsab-
geordnete Thorsten Frei das Ergebnis
als seinen Erfolg verbucht. „Frei geriert
sich als derjenige, der bei der Bundes-
verteidigungsministerin die Interessen
der Wähler aus seinem Wahlkreis ver-
treten hat. Im Kreis ist bekannt, dass
er ein Verfechter des Projekts war“, so
Lohrer. Lohrer unterstellt, dass Frei er-
kannt habe, dass ihm das Projekt bei
der bevorstehenden und bei künftigen
Wahlen Stimmen kosten könnte und er
sozusagen die Reißleine gezogen habe.
Einen wesentlichen Beitrag dafür, dass
die Bundeswehr von dem Vorhaben so
abrupt ablässt, könne zudem der Be-
such des Generalinspekteurs Eberhard
Zorn inderNachsorgeklinik Tannheim
geleistet haben.

Dass die Suche nach einem alterna-
tiven Standort in der Region noch nicht
ganz ausgestanden ist,wollendieAktio-
nisten aus dem Wortlaut einer Presse-
mitteilung Thorsten Freis herauslesen.
„Da steht, dass es zu einem ‚dauerhaf-
ten Kompromiss gehöre, dem Jäger-
bataillon alternative Übungsmöglich-
keiten in relativer Nähe anzubieten‘“,
wie Helmut Lohrer aus dem Schreiben
vonFrei zitiert. Lohrer gehört demFrie-
densbündnis VS an und kritisierte ins-
besondere die Auslandseinsätze der
Bundeswehr.
Suppanz fühlt sich von Entscheidern

hintergangen. „Vor drei Jahren wurde
das Projekt in Donaueschingen so vor-
gestellt, als ob die hier einen Kinder-
spielplatz bauen.“ Dabei gerät auch der
OBvonDonaueschingen, Erik Pauly, ins
Visier. „Er hat beschwichtigt, obwohl er
genau wusste, wie groß die Lärm- und
Umweltbelastung sein würde.“

Bürger trauen der Ruhe noch nicht

VON ROL AND SPR I CH

➤ Bundeswehr-Pläne im
Kreis sind zwar vom Tisch

➤ Aber die Gegner bleiben
weiter in Lauerstellung

Sie haben gut lachen, der Truppenübungsplatz bei Brigachtal ist vom Tisch. Die engagierten
Bürger wollen aber die Situation weiter verfolgen und notfalls andere Bürger bei der Gegen-
wehr gegen einen Militärübungsplatzes unterstützen. Von links: Heike Stöckmeyer, Christi-
na Suppanz, Helmut Lohrer, Ferdinand Ritzmann und Helmut Gerlach. BILD: SPRICH

Darum geht’s
Die Bundeswehr plante, auf dem Ge-
lände Weißwald, zwischen Brigachtal
und Tannheim gelegen, einen Übungs-
platz so groß wie 500 Fußballfelder zu
bauen. Dagegen regte sich Widerstand
aus Reihen der Bürgerschaft. Auch die
Nachsorgeklinik Tannheim intervenier-
te, da die Ruhe der erholungssuchen-
den, schwerstkranken Patienten durch
den Lärm der Luftlinie gerade mal vier
Kilometer entfernten Anlage erheb-
lich beeinträchtigt würde. Vor zwei
Wochen verkündete Verteidigungsmi-
nisterin Annegret Kramp-Karrenbauer
dann überraschend, dass die Pläne für
diesen Standort nicht weiterverfolgt
würden. (spr)

S Ü D K U R I E RN R . 1 6 7 | D N EF R E I T A G , 2 3 . J U L I 2 0 2 1www.suedkurier.de/schwarzwald−baarSCHWARZWALDUNDBAAR S Ü D K U R I E R
N R . 1 6 7 | D N E
F R E I T A G , 2 3 . J U L I 2 0 2 1 www.suedkurier.de/schwarzwald−baar

SCHWARZWALD
UNDBAAR

www.suedkurier.de/schwarzwald\U2212baar
www.suedkurier.de/schwarzwald\U2212baar
www.sk.de/10475830

